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LoO Montero hat und sauber gearbeitet. lurıs (’anon1c1 VOIN 1983 ber den Verkündigungs-

1nNniachne Schautaftfeln verdeutlichen Oft e AÄAussa- Qhenst der Kırche neben dem zweıten Buch ber
SCIL, und e »Conclusiones« nde jedes Kap1- das Volk (10ttes und dem vierten Buch ber den
tels erleıchtern e n1ıC immer eiınfache 1 ektüre kırc.  iıchen Heilıgungsdienst »e1ne zentrale Stel-
er Banı wurde sorgfältig rediglert. Fıne VOIN lung« iınnerhalb der kırchlichen Rechtsord-
Belegstellen und ] ıteraturverweısen untermaäauern LLULL Innerhalb des kırchlichen Verkündigungs-

QAenstes wiederum »spielen e Predigt und e Ka-e Aussagen und zeigen, ass sıch der ULOr mit
der vorhandenen ] ıteratur zuU I1hema eingehend echese 1ne entschei1dende Roalle« ID 1e28-
beschäftigt hat l e Bıblıographie ist umfangreich, bezüglıch einschlägıgen Normen sınd In den C Al

e eg1ster Autoren, erken Tertullıans und 756— 7800 des geltenden (resetzbuchs der ate1n1-
Stellen AL der HI Schrıift guL erstie er Band schen Kırche unter der Überschrift >] )ienst
stellt eınen wirkliıchen Beıtrag ZULT patrıstiıschen Wort (10ttes« zusammengefasst.
Forschung dar. /u wünschen ware, ass vıele S {11- > Mıt Predigt und Katechese verbunden ist 1ne
Qherende Se21nem e1spie folgen. Vielzahl kanonıistisc relevanter Fragen«, e der

Ursula Bleyenberg, Öln Verfasser der gegenständlıchen, 1mM Wıntersemester
2006/0 7 V OI der Katholisch-Iheolog1ischen Fakaıl-
tat der Ludwıg-Maxımilians-Universitäl München

Kıiırchenrecht als Habıilıtationsschnifii AUNSCHOILLLMNENE| Studıe S y-
sfematısch erortert« wobel em reCNISINE-

Ohly, Christoph: Der Dienst Wort (sottes Fine ologısch, rechtshistornsch und rechtssprachlıch NOL-

wendige Untersuchungen« anste. »auf deren
rechtssystematische Studie ZUr (restalt Von Predigt rundlage Lösungsvorschläge 1r bestehende 1 Jes-
UNd Katechese M Kanonischen ecC Il Unche- derate ın der Kanonistik und 1mM Lebensalltag der
HET theologische Studien II Kanonistischeel- Kırche« (4) unterbreıten. Im /uge dessen kom-
[UNG, 053), SE HIen EOS Verlag 2008, /04 S, 1L Grundsatzfragen w1e Jjene ach dem echten
ISBN 9/85-3-8306-/7297/-5, Furo /4,00 Verständnis des kırc.  iıchen INLEs der ach dem

Wesen VOIN Predigt bZzw Homluilie ehbenso ZULT Spra-Als egenre  102 auf e reformatorısche und che Ww1e e ach Ww1e VOT kontrovers Askutierte
aufklärerische Devaluatıon es Sakramentalen Problematık der Laijenpredigt. Ungeachtet des Te1-

C ın der katholiıschen eologıe der Neuzeıt (en Kaums, e erartıge »he1ße Fısen« N1C ın
eıner Sukz7zessiven Vernachlässigung der he1lsmıuitt- der Offentlichen Wahrnehmung, sondern uch 1mM
lerischen Liımensıion des Ortes (1ottes gekom- Wwissenschaftlıchen Diskurs ın der Vergangenheit
1111 Nachdem bere1its 1mM Jahrhundert erstie eingenommen en und ach Ww1e Vor einnehmen,
Ansätze ZULT Überwindung cheser ngführung SRC verfolgt der Verfasser wohltuenderweıise das erklar-
ben atte, kam e des Jahrhunderts (e Ziel, den >] )henst Wolrt (1ottes ın kanonıistisch

eıner weiıitreichenden Neubesinnung: Zahlreiche möglıchst umfassender We1se ehandeln« (4)
theolog1ische Veröffentlichungen jener e1l doku- l e 1e ist ın Te1 Hauptteile gegliedert. Im
mentieren das Bemühen, »>Cl1e 1NS1IC ın e Not- ersten e1l1 geht e »Rechtstheologische[n]
wendigkeıt eıner eologıe des Ortes (1ottes und rundlagen ZU] Lhenst Wolrt (1ottes« (9—-147),
a! ın Se1nNne Bedeutung 1r das Wesen und e iınsbesondere e konstitutive Bedeutung des
Sendung der Kırche« 12) verbreıten und VC1-

Cefen » Was 1mM mmen cheser Studıen vielfa-
Ortes (1ottes 1r das Wesen und e Sendung der
Kırche Erwähnenswert sSınd ın cAhesem / usammen-

chen Anregungen hervorkam, konnte schlielßlich hang VOT em e uzıden usführungen des Ver-
gereinigt und komprimiert Urc e Aussagen Tassers ber e J6 spezifischen, ın Verkündigung
des Il Vatıkanıschen Konzıils manıfestiert und als und Theologıe ber mitunter Nn1ıCcC sorgfältig
bleibende Aufgabe elner theolog1ischen Durchdrin- A1Herenzierten We1lisen der egeNnWar! C’hrıist1i ın
SULE des es (10ttes 1mM (1esamt der Aaubens- Wolrt und Sakrament SOWI1Ee ber das rechte Ver-
wirklichkeit tormuhert werden« 14) sfandnıs der Nn1ıCcC selten (bıs ın e Gestaltung VOIN

» Wort und Sakrament bezeichnen« der konzılıa- Kırchenraum und Liturgie hıneın) überstrapazlier-
111 Ekklesiolog1e zufolge »>C1e beıden Iiundamenta- (en Terminologıe VOIN den soOgenanntien beıden 1 1-
len Bauelemente., auf denen das en und e SeN- schen, dem 1SC des Ortes und dem 1SC des
dung der 1IrC gründen« (3) l hese ekklesi1010g1- Brotes Was ] _ etzteren bZzw das Wort (1ottes als SO|-
schen rmrunddaten »haben Konsequenterwe1se E1- ches anbelangt, verweıst der Verfasser eC
1IC1 antschei1denden FEınfluss auft das Kırchen- arauf, ass dessen »S1gnıfıKanz ir e Liturgie
rechtsverständnıs und e odexreform ausgelibt« und a! 1r das Wesen der Kırche ın ıhm
27) Insofern OMM! dem drıtten Bıuch des eX cselhst« 20) 16g Girundsätzlıc 11155 sıch der

López Montero hat genau und sauber gearbeitet.
Einfache Schautafeln verdeutlichen oft die Aussa-
gen, und die »Conclusiones« am Ende jedes Kapi-
tels erleichtern die nicht immer einfache Lektüre.
Der Band wurde sorgfältig redigiert. Eine Fülle von
Belegstellen und Literaturverweisen untermauern
die Aussagen und zeigen, dass sich der Autor mit
der vorhandenen Literatur zum Thema eingehend
beschäftigt hat. Die Bibliographie ist umfangreich,
die Register zu Autoren, Werken Tertullians und
Stellen aus der Hl. Schrift gut erstellt. Der Band
stellt einen wirklichen Beitrag zur patristischen
Forschung dar. Zu wünschen wäre, dass viele Stu-
dierende seinem Beispiel folgen. 

Ursula Bleyenberg, Köln

Kirchenrecht
Ohly, Christoph: Der Dienst am Wort Gottes / Eine
rechtssystematische Studie zur Gestalt von Predigt
und Katechese im Kanonischen Recht (= Münche-
ner theologische Studien / III. Kanonistische Abtei-
lung, 63), St. Ottilien: EOS Verlag 2008, 794 S.,
ISBN 978-3-8306-7297-5, Euro 74,00.

Als Gegenreaktion auf die reformatorische und
aufklärerische Devaluation alles Sakramentalen
war es in der katholischen Theologie der Neuzeit zu
einer sukzessiven Vernachlässigung der heilsmitt-
lerischen Dimension des Wortes Gottes gekom-
men. Nachdem es bereits im 19. Jahrhundert erste
Ansätze zur Überwindung dieser Engführung gege-
ben hatte, kam es um die Mitte des 20. Jahrhunderts
zu einer weitreichenden Neubesinnung: Zahlreiche
theologische Veröffentlichungen jener Zeit doku-
mentieren das Bemühen, »die Einsicht in die Not-
wendigkeit einer Theologie des Wortes Gottes und
damit in seine Bedeutung für das Wesen und die
Sendung der Kirche« (12) zu verbreiten und zu ver-
tiefen. »Was im Rahmen dieser Studien an vielfa-
chen Anregungen hervorkam, konnte schließlich –
gereinigt und komprimiert – durch die Aussagen
des II. Vatikanischen Konzils manifestiert und als
bleibende Aufgabe einer theologischen Durchdrin-
gung des Wortes Gottes im Gesamt der Glaubens-
wirklichkeit formuliert werden« (14).
»Wort und Sakrament bezeichnen« der konzilia-

ren Ekklesiologie zufolge »die beiden fundamenta-
len Bauelemente, auf denen das Leben und die Sen-
dung der Kirche gründen« (3). Diese ekklesiologi-
schen Grunddaten »haben konsequenterweise ei-
nen entscheidenden Einfluss auf das Kirchen-
rechtsverständnis und die Codexreform ausgeübt«
(27). Insofern kommt dem dritten Buch des Codex

Iuris Canonici von 1983 über den Verkündigungs-
dienst der Kirche – neben dem zweiten Buch über
das Volk Gottes und dem vierten Buch über den
kirchlichen Heiligungsdienst –  »eine zentrale Stel-
lung« (ebd.) innerhalb der kirchlichen Rechtsord-
nung zu. Innerhalb des kirchlichen Verkündigungs-
dienstes wiederum »spielen die Predigt und die Ka-
techese eine entscheidende Rolle« (ebd.). Die dies-
bezüglich einschlägigen Normen sind in den cann.
756–780 des geltenden Gesetzbuchs der lateini-
schen Kirche unter der Überschrift »Dienst am
Wort Gottes« zusammengefasst.
»Mit Predigt und Katechese verbunden ist eine

Vielzahl kanonistisch relevanter Fragen«, die der
Verfasser der gegenständlichen, im Wintersemes ter
2006/07 von der Katholisch-Theologischen Fakul-
tät der Ludwig-Maximilians-Universität München
als Habilitationsschrift angenommenen Studie »sy-
stematisch erörtert«, wobei er »vor allem rechtsthe-
ologisch, rechtshistorisch und rechtssprachlich not-
wendige Untersuchungen« anstellt, um »auf deren
Grundlage Lösungsvorschläge für bestehende Des-
iderate in der Kanonistik und im Lebensalltag der
Kirche« (4) zu unterbreiten. Im Zuge dessen kom-
men Grundsatzfragen wie jene nach dem rechten
Verständnis des kirchlichen Amtes oder nach dem
Wesen von Predigt bzw. Homilie ebenso zur Spra-
che wie die nach wie vor kontrovers diskutierte
Problematik der Laienpredigt. Ungeachtet des brei-
ten Raums, die derartige »heiße Eisen« nicht nur in
der öffentlichen Wahrnehmung, sondern auch im
wissenschaftlichen Diskurs in der Vergangenheit
eingenommen haben und nach wie vor einnehmen,
verfolgt der Verfasser wohltuender weise das erklär-
te Ziel, den »Dienst am Wort Gottes in kanonistisch
möglichst umfassender Weise zu behandeln« (4).
Die Studie ist in drei Hauptteile gegliedert. Im

 ersten Teil geht es um die »Rechtstheologische[n]
Grundlagen zum Dienst am Wort Gottes« (9–147),
insbesondere um die konstitutive Bedeutung des
Wortes Gottes für das Wesen und die Sendung der
Kirche. Erwähnenswert sind in diesem Zusammen-
hang vor allem die luziden Ausführungen des Ver-
fassers über die je spezifischen, in Verkündigung
und Theologie aber mitunter nicht sorgfältig genug
differenzierten Weisen der Gegenwart Christi in
Wort und Sakrament sowie über das rechte Ver-
ständnis der nicht selten (bis in die Gestaltung von
Kirchenraum und Liturgie hinein) überstrapazier-
ten Terminologie von den sogenannten beiden Ti-
schen, dem Tisch des Wortes und dem Tisch des
Brotes. Was Letzteren bzw. das Wort Gottes als sol-
ches anbelangt, verweist der Verfasser zu Recht
darauf, dass dessen »Signifikanz für die Liturgie
und damit für das Wesen der Kirche […] in ihm
selbst« (20) liegt. Grundsätzlich muss sich der
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l henst Wort (1ottes b sıch 11L ın der 1{Ur- gehalten werden« (7TI/T.) annn bZzw darf; selhst
Q1e, 1mM RKelıigi10nsunterricht der ın den sO7z71alen e ir Kındermessen miıtunter behauptete USN:
OmMmMUnNıkaAatLONSMITtteln entfaltet »>inhaltlıch meregelung »1st aufgrund der TrecC  1cCHNen Entwık-
LLICSSCTI lassen der Schriftgemäßheit der eT!  N- Klungen ce1t dem eX lurıs (’anoni1cı kanon1-
digung, ıhrer inneren FEıinheit mit der lebendigen stisch verne1inen«
TIradıtıon der Kırche und mit dem kırchlichen ehr- Erfahrungsgemäß besagt der Umfang elner W1S-
3  — SOWI1e der persönliıchen Disposition des Ver- senschaftlıchen Publıkation 1r sıch
Künd1gers« wen1g ber deren malılal Umso bemerkenswerter

Gegenstand des zweıten Hauptteils ist, LU  - ist C ass dem Verfasser der gegenständlıchen
hend V OI Ankündıgung und Vorbereitung des Studıe gelungen ist, 1ne ehbenso OMpIeEXe w1e
/ weiıten Vatıkanıschen Konzıls e überaus Aı z1- he1ikle Materıe auf beinahe achthundert Se1lten Nn1ıC
le und n1ıC hne Kontroversen verlaufene »(Jene- wbısch untersuchen, sondern uch VC1-

SLandlıc darzustellen Ihre L ektüre ist darum ke1-der kodiıkarıschen Normen Predigt und ZULT

Katechese« 49—320) wOobel e Darstellung Nn1ıC HNS WCRS dem Kanoniısten empfehlen, “(}[1-

£21m eX lurıs (’anonic1 V OI 1983 Halt MaC. ern jedem, der auf ırgendeıine We1se mit dem
sondern uch den 1990 promulgıierten eX der Lhenst Wolrt (1ottes befasst bZzw aran interes-
katholischen (Ostkırchen ainbezieht 21i (1esetZ- Ss1ert ist Denn e Kırche eht w1e aps 2necd1
hbücher Welsen hinsıchtlich des Predigt- und ate- XVI ın eıner Dezember 2005 gehaltenen
cheserechts sSsoOwohl »eın es UÜberein- Ansprache darlegte >nıicht VOIN sıch selbst, “(}[1-

stimmung« als uch bemerkenswerte s Ak- ern VO Evangel1ıum und schöpft AL dem Fvan-
ZENISEIZUNGEN und Eigenheiten« auf, e gelıum immer CL Orjentierung 1r ıhren Weg FS
N1C uletzt den ın der Z wischenzeit gesammelten ist e1n Hınweils, den jeder C’hrist aufnehmen und

auft sıch selhst anwenden soll Nur WT ZUEersi undrechtspraktischen Erfahrungen und rechtsw1ıssen-
schaftlıchen FErkenntnissen echnung Im VOM lem auf das Wort (10ttes nNÖrt, wırd annn
Anhang ZU] zweıten Hauptteil tIındet sıch gleich- uch verküuünden können «

als »systematısıierter Kxtrakt« und >] esehilfe« olfgang O:  €, München
(6) 1ne sorgfältig ausgearbeitete und CNISPrE-
en hilfreiche »S ynopse ZULT (1enese der 756—
78() CIC unter Hınzufügung der 50 7/ 40726 O  €, olfgang ASTOFrd: Äne Pastor? Fın KIr-
('CEO« chenrechtliches ädoyer WIider die Destruktion

»Kechtssystematische Ekrörterungen Predigt Von Pfarrseeilsorge, Pfarrer NPfarrei Il ISEFEN-
und Katechese gemäß CIC und CCFO« SHUO tegburg 2008, ISBN 3-8/7/710-288-5
bılden den wtten und VO Umfang ehenso w1e
VO)! her gewichtigsten e1l1 der S{tudıie er VT beginnt mit e1nem Wolrt des Papstes
äahrend der Verfasser den einschläg1ıgen kodikarı- AasSsSlic des Ad-1Lımına-Besuches 006 »Kırchliı-
schen Normen 1mM Wesentlichen »1nnere Stringenz che Institutionen, Pastoralpläne sınd ıs C1-
und klare Schlichtheit« beschemmnigt, beklagt 1IC1T1 SeW1sSsen Tad schlıchtweg notwendig, ber
e mitunter Aifuse und dıverglerende Termuno- gelegentliıch verstellen S1C den 1C auf das

WITKIIC Wesentliche « 21 TO »>Clas Bıld desog1e »1N ıturgierechtlichen Bestimmungen, ehr-
amitlıchen Dokumenten SOWI1Ee WwIissenschaflftlıchen Pfarrers, der als Mann (1ottes und Mann der
Abhandlungen« Angesichts dessen schlägt Kırche 1ne Pfarrgemeinde eıtet, verschw1ım-

YOL, als Predigt Künitig genere jede lıturgische
Verkündigung bezeichnen und den Begriff der In der Pfarreı egegnet der äubige der Kırche,

S1C ist der Kaum ir WITKIIC chrnistliche 1 ebensfüh-Homilıe 1r e Predigt NnerT! der Messfejer
reservieren: » Jede Homluilie 1St « demnach »e1ne Pre- LULLS 1C der Priestermangel ist ın erster Linile,
digt, ber Nn1ıC jede Predigt ist 1ne Homilıe« der 1er ın der ege ZULT Änderung der pastoralen

1Den Begr1ff der Verkündigung ıngegen 111 rukturen führt, sondern 1ne Ideologie. » Wesen
entsprechend der kodiıkarıschen Terminologıie und un  10N der Pfarrei« (19—70) ist deshalb das

als erbegr1 1r »>Cl1e grundlegende und umfTfas- ema des ersten großen Abschnıitts l e arre1 ist
sende Aufgabe des l henstes Wort (10ttes« 1ne bestimmte (Geme1nnschaft, ist e1l1 eıner 1 Öö7e-
verstanden und verwendet W1ISSEeN. Auf chese We1se l und bıldet eınen ordentlıchen nstitutionellen
ware uch e21CNier vermitteln, WTe Homi- ahmen 1r den Vollzug der Hırtensorge und ist e1-
ıe als e »>höchste FOorm« der Predigt und 11 Pfarrer unter der Autorität e1Nes 1SCNOTS

der »>FEinheıt des Kultaktes« wıllen VErITaU S1e 1en der pastoralen KOooperatıon auf
»ausnahmslos den Priestern bZzw Lhakonen vorbe- pfarrlıcher und überpfarrlıcher ene Im Fınzel-
halten« ist und grundsätzlıch >nıicht VOIN e1nem 1_.a1- 1ICTH werden Qhese Momente argelegt: |DER-

Dienst am Wort Gottes – ob er sich nun in der Litur-
gie, im Religionsunterricht oder in den sozialen
Kommunikationsmitteln entfaltet – »inhaltlich
messen lassen an der Schriftgemäßheit der Verkün-
digung, ihrer inneren Einheit mit der lebendigen
Tradition der Kirche und mit dem kirchlichen Lehr-
amt sowie an der persönlichen Disposition des Ver-
kündigers« (775).
Gegenstand des zweiten Hauptteils ist, ausge-

hend von Ankündigung und Vorbereitung des
Zweiten Vatikanischen Konzils, die überaus diffizi-
le und nicht ohne Kontroversen verlaufene »Gene-
se der kodikarischen Normen zur Predigt und zur
Katechese« (149–320), wobei die Darstellung nicht
beim Codex Iuris Canonici von 1983 Halt macht,
sondern auch den 1990 promulgierten Codex der
katholischen Ostkirchen einbezieht. Beide Gesetz-
bücher weisen hinsichtlich des Predigt- und Kate-
cheserechts sowohl »ein hohes Maß an Überein-
stimmung« (313) als auch bemerkenswerte »Ak-
zentsetzungen und Eigenheiten« (314) auf, die
nicht zuletzt den in der Zwischenzeit gesammelten
rechtspraktischen Erfahrungen und rechtswissen-
schaftlichen Erkenntnissen Rechnung tragen. Im
Anhang zum zweiten Hauptteil findet sich – gleich-
sam als »systematisierter Extrakt« und »Lesehilfe«
(6) – eine sorgfältig ausgearbeitete und entspre-
chend hilfreiche »Synopse zur Genese der cc. 756–
780 CIC unter Hinzufügung der cc. 607–626
CCEO« (321–380).
»Rechtssystematische Erörterungen zu Predigt

und Katechese gemäß CIC und CCEO« (381–771)
bilden den dritten und – vom Umfang ebenso wie
vom Inhalt her – gewichtigsten Teil der Studie.
Während der Verfasser den einschlägigen kodikari-
schen Normen im Wesentlichen »innere Stringenz
und klare Schlichtheit« (776) bescheinigt, beklagt
er die mitunter diffuse und divergierende Termino-
logie »in liturgierechtlichen Bestimmungen, lehr-
amtlichen Dokumenten sowie wissenschaftlichen
Abhandlungen« (777). Angesichts dessen schlägt
er vor, als Predigt künftig generell jede liturgische
Verkündigung zu bezeichnen und den Begriff der
Homilie für die Predigt innerhalb der Messfeier zu
reservieren: »Jede Homilie ist« demnach »eine Pre-
digt, aber nicht jede Predigt ist eine Homilie«
(505). Den Begriff der Verkündigung hingegen will
er – entsprechend der kodikarischen Terminologie
– als Oberbegriff für »die grundlegende und umfas-
sende Aufgabe des Dienstes am Wort Gottes« (504)
verstanden und verwendet wissen. Auf diese Weise
wäre auch leichter zu vermitteln, warum die Homi-
lie – als die »höchste Form« (505) der Predigt und
um der »Einheit des Kultaktes« (ebd.) willen –
»ausnahmslos den Priestern bzw. Diakonen vorbe-
halten« ist und grundsätzlich »nicht von einem Lai-

en gehalten werden« (777f.) kann bzw. darf; selbst
die für Kindermessen mitunter behauptete Ausnah-
meregelung »ist aufgrund der rechtlichen Entwik-
klungen seit dem Codex Iuris Canonici kanoni-
stisch zu verneinen« (778).
Erfahrungsgemäß besagt der Umfang einer wis-

senschaftlichen Publikation für sich genommen
wenig über deren Qualität. Umso bemerkenswerter
ist es, dass es dem Verfasser der gegenständlichen
Studie gelungen ist, eine ebenso komplexe wie
heik le Materie auf beinahe achthundert Seiten nicht
nur akribisch zu untersuchen, sondern auch ver-
ständlich darzustellen. Ihre Lektüre ist darum kei-
neswegs nur dem Kanonisten zu empfehlen, son-
dern jedem, der auf irgendeine Weise mit dem
Dienst am Wort Gottes befasst bzw. daran interes-
siert ist. Denn die Kirche lebt – wie Papst Benedikt
XVI. in einer am 17. Dezember 2005 gehaltenen
Ansprache darlegte – »nicht von sich selbst, son-
dern vom Evangelium und schöpft aus dem Evan-
gelium immer neue Orientierung für ihren Weg. Es
ist ein Hinweis, den jeder Christ aufnehmen und
auf sich selbst anwenden soll: Nur wer zuerst und
vor allem auf das Wort Gottes hört, wird es dann
auch verkünden können.«

Wolfgang F. Rothe, München

Rothe, Wolfgang. F: Pastoral ohne Pastor? Ein kir-
chenrechtliches Plädoyer wider die Destruktion
von Pfarrseelsorge, Pfarrer und Pfarrei (= Distrin-
guo 9), Siegburg 2008, ISBN 3-87710-288-3.

Der Vf. beginnt mit einem Wort des Papstes an-
lässlich des Ad-Limina-Besuches 2006: »Kirchli-
che Institutionen, Pastoralpläne […] sind bis zu ei-
nem gewissen Grad schlichtweg notwendig, aber
gelegentlich […] verstellen sie den Blick auf das
wirklich Wesentliche.« Dabei drohe »das Bild des
Pfarrers, […] der als Mann Gottes und Mann der
Kirche eine Pfarrgemeinde leitet, zu verschwim-
men.«
In der Pfarrei begegnet der Gläubige der Kirche,

sie ist der Raum für wirklich christliche Lebensfüh-
rung. Nicht der Priestermangel ist es in erster Linie,
der hier in der Regel zur Änderung der pastoralen
Strukturen führt, sondern eine Ideologie. »Wesen
und Funktion der Pfarrei« (19–70) ist deshalb das
Thema des ersten großen Abschnitts. Die Pfarrei ist
eine bestimmte Gemeinschaft, ist Teil einer Diöze-
se, und bildet einen ordentlichen institutionellen
Rahmen für den Vollzug der Hirtensorge und ist ei-
nem Pfarrer unter der Autorität eines Bischofs an-
vertraut. Sie dient der pastoralen Kooperation auf
pfarrlicher und überpfarrlicher Ebene. Im Einzel-
nen werden diese Momente dargelegt: Das perso-
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